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rieh H. war die Pfalz über dem Neckar zwar vollendet; jedoch ist dieser 
Staufer bekanntlich sehr viel mehr „als Förderer arabischer Wissen­
schaft sowie lateinischer Geschichtsschreibung und Dichtung“ hervor­
getreten denn als Mäzen der deutschen Dichtung, so daß - abgesehen 
von Walther - sich überhaupt nur wenige Sänger mit seinem Hof in 
Verbindung bringen lassen84.
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Infolgedessen wird man für die Entstehung des Ensembles tugendrei­
cher Burgennamen am Neckar allein die Regierungszeiten Kaiser Hein­
richs VI. und König Heinrichs (VII.) ernstlich in Betracht ziehen 
wollen. Für Heinrich VI. könnte außer seinen drei Wimpfen-Aufent­
halten die Tatsache sprechen, daß er in eigener Person als Dichter 
hervorgetreten ist85. Für König Heinrich (VH.) läßt sich zum einen 
natürlich die Häufigkeit und Dauer seiner Besuche in Wimpfen und 
Umgebung anführen; zwischen 1222 und 1235 war er beinahe jährlich, 
mitunter sogar mehrmals im Jahr hier, und in der Pfalz über dem 
Neckar war es auch, wo er sich im Juni 1235 dem Kaiser unterwerfen 
mußte86. Zum anderen spricht für Heinrich (VH.) sein bekannterma­
ßen enges Verhältnis zur Ministerialität87 und insbesondere seine her­
vorragende Rolle als Mittelpunkt eines weitgespannten Kreises von 
Dichtern, des von Hugo Kuhn so bezeichneten „spätstaufischen Dich­
terkreises“88. Joachim Bumke hält Heinrichs (VH.) Hof sogar für den 
bedeutendsten Anziehungspunkt höfischer Dichtung in Deutschland, 
sowohl hinsichtlich der Lyrik wie der Epik89. - Demnach lassen sich 
eine Blüte des höfischen Lebens in der Pfalz Wimpfen und eine ent­
sprechende Ausstrahlung des Wimpfner Hofes auf das Umland und 
seine Burgen wohl am ehesten mit dem nur wenig mehr als ein Jahr­
zehnt währenden Königtum Heinrichs (VH.) in Einklang bringen.


